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Deutschland.
Hannover, l . Okt. Severing sprach sich auf der Bundes¬

versammlung des Reichsbanners mit großer Schärfe gegen die
monarchistischen und verfassungsfeindlichen Bestrebungen des
Stahlhelms aus.

Bautzen, 1. Okt. Gestern fanden im Hultschiner -Landchen
Gememdewahlen statt. Von den zu vergebenden 80 Mandaten
und 15 den deutschen und 13 den tschechischen Parteien zugefal¬
len. Insgesamt wurden 1381 deutsche und 1081 tschechische
Stimmen abgegeben.
^er Finanzausschutz des Landtags besichtigt die Vorarlberger

Istwerte.
Stuttgart , 1. Okt. Der Finanzausschuß besichtigte am 2s.

und 29. September die im Ist -Einzugsgebiet oberhalb Btudenz
gelegenen Wasserkräfte und den gegenwärtigen Stand der dor¬
tigen Bauarbeiten . Auch Staatspräsident Dr . Botz , Finanz¬
minister Dr . Dehlinger , je mit ihren Referenten , sowie der
Landtagspräsident nahmen persönlich an der Besichtigung teil,
isur Begrüßung der württ . Gäste war nicht bloß die örtliche
Bauleitung erschienen, sondern auch Landeshauptmann Dr.
Endcr aus Bregenz . Dieser begrüßte in überaus herzlicher
Weise die Vertreter des württ . Landtags . In seiner Rede am
Abend des ersten Tages betonte er, daß schon vor Jahren Vor¬
arlberg durch den Weg der Praxis den Anschluß diesseits und
jenseits gesucht und gesunden habe. Nichts kette die Völker
mehr aneinander als wirtschaftliche Interessen . Er erklärte
weiter, Württemberg habe einen guten Griff getan , sich an den
Fllwerken zu beteiligen . Auch Vorarlberg sei dem Lande
Württembergzu Dank verpflichtet, weil Vorarlberg eine stär¬
kere Hand brauchte, als es selbst besaß. Die Worte des
Landeshauptmannsfanden wegen der herzlichen und ehrlichen
Art, in der sic gesprochen wurden , stärksten Beifall . Den Dank
sprach namens der Landtagsmitglieder Präsident Pflüger aus.
Er verband damit den Wunsch, daß das Werk bald der Voll-
mörmg entgcgengehen möge. Direktor Dübendörfer und Obcr-
bcmrat Huber von der örtlichen Werkleitung erläuterten so¬
dann an Hand von Lichtbildern und Karten die gesamte Anlage
deS Parthenon - und Vermuntwerkes . Diese Ausführungen
wurden wertvoll ergänzt durch Direktor Pirrung der OEW.
und Direktor Egger der Growag . Am zweiten Tag fand die
ciMntliche Besichtigung der Werksanlagen in Parthenen und
in Vermunt statt. Dort sind setzt etwa 1700 Arbeiter beschäf¬
tigt, in einer Meereshöhe von 1710 Meter , die aus den Glet -,
schern der Silvretta kommende Jll zu einem Speiclierbecken
von 5 Millionen Kubikmeter Nutzinhalt aufzustauen . Von den
Speicherbecken führt ein 2,5 Kilometer langer Druckstollen zum
sog. Wasserschloß, von dem aus zwei Druckrohrsträngc zum
Krafthaus bei Parthenen führen . Zum Abtransport der Bau¬
materialien wurde eine 18 Kilometer lange Schmalspurbahn
von Tschagguns nach Karthenen gebaut, die auch die Landtags-
Mitglieder zur Besichtigung benutzten. Man hatte den Ein¬
druck, daß hier ein gewaltiges , wirtschaftlich hochinteressantes
und wertvolles Werk der Vollendung entgegengeht , das den
Ländern Vorarlberg und Württemberg großen Nutzen bringen
wird und geeignet ist, die Schäden hüben und drüben auszu-
glcicheii.

Bcrtretcrvcrsammlung des Württ . Beamtenbunds.
Stuttgart , 1. Okt. Unter zahlreicher Beteiligung der Be¬

amtenschaft der Reichs-, Landes -, Gemeinde - und Körper¬
schaftsbeamtenfand im Konzcrtsaal der Liederhalle die Bun¬
desversammlung mit 337 stimmberechtigten Vertretern statt.

,Den Tätigkeitsbericht erstattete Bundesdirektor Brodhag . Dem
Bericht ist zu entnnehmen , daß, nachdem im letzten Jahr der
Gesamtberband deutscher Beamtengewerkschaften dem deutschen
Beamtenbund sich angeschlossen,' nunmehr die überwiegende
Mehrheit aller württ . Beamten , mit Ausnahme der höheren
Beamten, in dieser 12 000 Mitglieder zahlenden Organisation
znsammengefaßt ist. Das Vermögen des Bundes beziffert sich
auf 157 857 Mk. Im Tätigkeitsbericht wird auch zur verflos¬
senen Reichs- und Landtagswahl Stellung genommen und er¬
klärt, daß keine besondere Bcamtenpartei für die Beamtenschaft
m Frage komme. Die Beamten hätten sich aber mehr ' als
bisher in den einzelnen Politischen Parteien zu betätigen und
durchzusetzen. Die letzten Wahlen hätten in dieser Beziehung
mit einem Mißerfolg für die württ . Beamtenschaft geendet,
da Männer ihres besonderen Vertrauens im Reichs- und Land¬
tag nicht zum Zuge gekommen sind. Die Vertreterversamm¬
lung beschäftigte sich, wie das „Deutsche Volksblatt " berichtet,
eingehend mit dem zu schaffenden neuen Beamtenrecht , der
Vcsoldungsneuregelnng , der Organisationsfragen innerhalb
der Spitzenorganisation des Deutschen Beamtenbundcs , der
Warenversorgung und Beamtengeldwirtschaft , sowie über die
Wohlsahrtseinrichtnng des württ . Beamtenbundes . Das Er¬
gebnis der Berhandlnnaen wurde in mehreren Entschließun¬
gen fcstgelegt.

Festnahme von Schulknabcn durch die französische
Besatzungsbehördc.

Landau, l . Okt. Dieser Tage brachten 2 französische Gen¬
darmen 3 Knaben im Alter von 12 bis I I Jahren aus Worms
mit der Bahn nach Landau und führten sie, wie beobachtet
Aurde, gefesselt durch die Straßen der Stadt zum französischen
Militärgcfängnis . wo sie eingelicsert wurden . Bei den Fest¬
gehaltenen handelt es sich um einen 12jährigen mit Namen
Zeuner, um einen 13jährigen mit Namen Littich und um einen
gleichaltrigen Knaben, dessen Name noch nicht zu erfahren
war. Was man den Knaben zur Last legt , ist nicht bekannt.
8ms deutsche Rote Kreuz hat sofort, nachdem die Festhaltung
oskannt wurde, die notwendigen Schritte unternommen , um
we 3 Knaben im französischen Militärgefängnis betreuen zu

des
Dr . Curtius für die Strescmannsche Politik.

Magdeburg , 1. Skt . Auf einem Diskussionsabend

wirtschaftspolitischen Ausschusses der Deutschen Volkspartei
Magdeburg beschäftigte sich Reichswirtschaftsmimster Dr . Cur¬
tius u. a. auch mit den beiden außenpolitischen Fragen , der
Reparationssrage und der Räumungsfrage . Er kam dabei zu
dem Ergebnis , daß es vollkommen abwegig sei, über die Strese-
mann -Politik den Stab zu brechen, einmal aus dem Grunde,
weil die entscheidenden Verhandlungen erst bcvorstsinden, und
zum anderen, weil bisher von den Gegnern dieser Politik ein
besserer Weg noch nicht gezeigt worden sei.

Blutiger Wahlverlauf in Geesthacht.
Hamburg , I. Okt. Am gestrigen Sonntag sollte in Geest-

hacht' eine Neuwahl der Bürgervertreter stattsinden . Geesthacht
gehört zum Hamburger Staatsgebiet und ist ein kleines Jndu-
striestädtchen. Die Stimmung war von vornherein sehr explo¬
siv. Am Samstag abend veranstalteten die Kommunisten einen
Fackelzug, zu dem etwa 1200 Rotfrontleute aus der Umgebung
und aus Hamburg nach Geesthacht gekommen waren . Einige
Hundertschaften übernachteten in Geesthacht. Am Sonntag
morgen begaben sich mehrere Hundertschaften des Reichsban¬
ners , etwa 1500 Mann stark, ebenfalls nach Geesthacht. Schon
am Vormittag kam es zu Zusammenstößen . Am Nachmittag
trafen sich die feindlichen Hausen in einem Wäldchen bei Geest¬
hacht. Es entwickelte sich ein Gefecht, bei dem Pistolen,
Gummiknüppel und Flaschen gebraucht wurde «:. Ein Kommu¬
nist blieb rot auf dem Platz liegen , weiter wurden 9 Reichs¬
banner - und Rotfrontleute schwer verletzt. Eine große Anzahl
der Kämpfer wurde leicht Perletzt. Nach den Schätzungen , die
gestern abend möglich waren , sind etwa 180 Leichtverletzte zu
verzeichnen. Die Polizei war nur mit 30 Mann vertreten
und war vollkommen machtlos. Die Wahl mußte abgebrochen
werden. Es ist ein neuer Termin zur Neuwahl notwendig.
In der Nacht von Sonntag zu Montag griffen sofort die
staatlichen Behörden in Hamburg ein , um die -Schuldigen fest¬
zustellen-.

Ausland.
Wien , l . Okt. Die Einwohnerschaft von Wiener -Neustadt

trifft Vorbereitungen , um die Stadt vor dein 7. Oktober zeit¬
weise zu verlassen, da man schwere Ausschreitungen bei den
ans diesen Tag eingesetzten Demonstrationen befürchtet.

Paris , I. Okt. Poincares Rede in Ehambery mit ihren
Ausfällen gegen das angeblich gerüstete Deutschland wird von
der Pariser Linkspresse nachdrücklichals überflüssig und der
Verständigung schädlich kritisiert. (Und die Rechtspresse?
Schriftl .)

London , I. Okt. Der Jahrcskonferenz der britischen Ar¬
beiterpartei wird eine Entschließung vorliegen , in der die so¬
fortige Rhcinlandräumnng gefordert wird.

England im Schleppt «« Frankreichs.
London , l . Okt. Die Beunruhigung der englischen Oesfent-

lichkeit über die Entwicklung der Flottendiskussion hat sich seit
dem Eintreffen der amerikanischen Ablehnungsnote noch gestei¬
gert. Man hat zwar sich schon beinahe an den Gedanken ge¬
wöhnt , daß die Beziehungen zu Amerika für die nächste Zu¬
kunft hoffnungslos gestört sind. Doch drängt sich jetzt die
Frage auf , ob sich der ganze Schachzug für England gelohnt
hat . Reichlich spät kommt die englische Presse auf den Verdacht,
daß bei dem diplomatischen Krieg der letzten Monate Frank¬
reich allein gesiegt hat. Unterrichtete Kreise zweifeln kaum noch
daran, das; der Berthclotbrief mit seinen ganz überflüssigen,
England kompromittierenden Anspielungen nicht ohne Wissen
des Ouai d'Orsay in dir amerikanische Presse gelangt ist. Wenn
es Frankreichs Absicht war , die Flottenbesprechungen nur zum
Scheine zu betreiben und dabei unter der Hand England auf
ganz andere vom französischen Gesichtspunkt aus wichtigere
Dinge sestzulegcii, so ist dieser Plan glänzend gelungen . Es
wird heute im „Daily Telegraph " offiziell zugegeben , daß die
englischen Zugeständnisse an Frankreich in der Frage der
Laiidreserven in jedem Falle aufrecht erhalten bleiben müssen,
auch wenn Amerika die Ausgabe der englisch-französischen
Flottenabmachungen erzwingt . Daß die englische Außenpolitik
eine diplomatische Niederlage ersten Ranges erlitten hat, wird
hier von nahezu allen Seiten zugegeben . Man kann nur hin-
znfügen , daß das Foreign Office, das sich noch nie so schwer¬
fällig gezeigt hat, wie in den letzten Zeiten , diese Schlappe
verdient hat. Es ist jedoch andererseits nicht zu übersehen, daß
die große Linie der franzüsisch-englisck>en Zusammenarbeit trotz
des Intrigenspieles der letzten Episode durchaus ausrecht er¬
halten werden wird . Dazu wird vor allem die Tatsache bei¬
tragen , daß alle Beteiligten sich für eine Weile ins Schweigen
hüllen werden. In einigen Wochen oder Monaten , wenn zum
nächsten Mal der Vorhang hoch geht, werden Wohl mancherlei
nnbegueme Utensilien von der Bühne inzwischen verschwunden
sein.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 2. Okt. Zum Vorsitzenden für das für den

Bezirk Neuenbürg in Betracht kommende neugebildete Arbeits¬
amt Pforzheim wurde Reg .-Rat Dr . Bühler -Stuttgart er¬
nannt.

Neuenbürg , I. Oktober. (Der Oktober.) Langsam , un-
merklich beginnt die Spätsommerzeit eine herbstliche Färbung
anzunehmen . Im Morgen - und Abendwind klarer, abgeklär¬
ter Septembertage rieselt's und raschelt's aus sich verfärben¬
den Baumkronen , sommer- und lebensmnd kommt Blatt um
Blatt , gedörrt , gebräunt , vergilbt ins Fallen und Gleiten , als
wollten all die vielen Blätter und welken Blüten , als wollten
all die schönen Kinder der Flora , die letzten Rosen, die Astern
und Dahlien sich opfern, nm dem einziehenden Oktober einen
farbenprächtigen Mantel unter die Füße zu legen . Früh sinkt
die Sonne am westlichen Himmel nieder. In kühler Nacht
wandert bleiches Mondlicht über die Höhen , wahrend grau¬
weise Dunstschleier wie zauberische Gewebe Täler und Ebenen

umhüllen . Sie erinnern an die schweren und dichteren Nebel,
die als Vorboten des Spätherbsts und Winters im Gefolge des
Oktobers ihren Einzug halten . Neues Leben zieht ein unterm
Szepter des Weinmonats , der neue, herrlich bunte, düstere und
heitere Bilder ins abwechslungsreiche Panorama des Jahres
fügt . An lyrischer Zartheit und Anmut , an strahlender Schön¬
heit und wohltuenden Wärme bleibt er hinter seinem Vor¬
gänger zurück, aber an kraftvoller Glut der Farben , an herber
Dramatik seiner naturbedingten Gegensätze kommt ihm keiner
nah. In den Wäldern sprühen reich und einzigartig üppige
flammende Farben , niit dem Mantel der Schönheit beginnen¬
den Moder bedeckend. Unter seinem königlichen funkelnden
Sternhimmel rauscht auf lichtübersprühten Festplätzen lärmen¬
des, lachendes Leben im Wirbel von Tingeltangel -Melodien.
Oktoberfeste,. Jahrmärkte und Herbstmessen. Und ringsum
träumt die Natur schweigend hinüber in den großen , winter¬
lichen Todesschlas.

(Wetterberich  t .) Unter dem Einfluß eines nördlichen
Tiefdruckgebietes ist für Mittwoch und Donnerstag immer
noch zeitweilig bedecktes und auch zu vereinzelten Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 1. Okt. Gestern früh zog ein Gewitter über
unser Tal und wurden die Schläfer von den gewaltigen
Donnerschlägen aus dem Schlafe geweckt. Nach demselben
brachte die Herbstsonnc in Hellem Glanze und das Wetter ge¬
staltete sich so mild , daß man aus einen schönen Tag rechnen
mochte. Bald aber war der Himmel umwölkt und spendeten
denn auch am Nachmittag die schwarzen Wolken das edle Naß
in reichem Maße . Zwar ist der niedergegangene Regen noch
lange nicht ausreichend, um das dürre Erdreich zu sättigen.
Liber der Bauer kann nun doch manche Arbeit verrichten, die
bei der andauernden Trockenheit nicht möglich gewesen wäre.
Auch läßt die Feuchtigkeit und die milde Temperatur daraus
honen , daß es noch Nachgras gibt , damit der ohnehin kleine
Hemtock nicht angegriffen zn werden braucht.

Birkenfetd , 2. Okt. Die Zeit der Obsternte naht oder hat
schon begonnen . Leider läßt dieselbe Heuer"viel zu wünschen
übrig , so daß von derselben hier der Bedarf weit nicht gedeckt
werden kann. Der Darlehenskassenverein hat daher ein grö¬
ßeres Quantum bestellt. Das Obst soll aus der Horber Gegend
diese Woche hier eintrefsen . Bei dein Aufschwung des Obst¬
baues in hiesiger Gemeinde sind viele Obstbaumbesitzer aber
doch in der glücklichen Lage, ihren Obstbedars selbst zu decken.
Von manchen Obstpflanzern wird aber vielfach der Fehler ge¬
macht, unreife Früchte vorzeitig zu ernten . Von jeher wird
davor gewarnt und in jedem Jahr kann man immer wieder
die Beolnichtung machen, daß das Obst vorzeitig gepflückt wird.
Welch schlechten Dienst der Betreffende sich selbst erweist , sollte
allgemein bekannt sein. Der Konsument , der einmal solche
Früchte gekauft hat, wird es ein zweitesmal nicht wieder tun.
Wer hat aber dabei den Schaden ? Der Produzent : selbst. Viele
Erzeuger meinen , wem: einmal die Früchte vom Baqm fallen,
wären sie reis. Würde er sich die geringe Mühe nehmen
und einmal eine Probe machen, er wäre bald eines anderen
belehrt. Meist handelt es sich nur um wurmstichige Früchte.
Hier bietet sich für den Handel eine Gelegenheit , erzieherisch
aus den Erzeuger einznwirken , indem er unreife Früchte einfach
nicht abnimmt , denn auch der Handel erleidet dabei Schaden.
Gerade in diesem Jahr , wo gute Früchte gesucht sind, liegt gar
keine Veranlassung vor , unreifes Obst zu ernten , um cs auf
den Markt zu bringen . Es wird auch später noch gut sortier¬
tes und gereistes Obst zu guten Preisen Abnehmer finden.
Wer also Wider besseres Wissen unreifes Obst erntet oder han¬
delt , befindet sich aus falschem Wege.

Niebelsbach , 1. Okt. Die Hebamme Emilie Beutle wurde
heute mittels eines Pforzheimer Sanitätsautos bewußtlos hie-
her in ihre Wohnung gebracht. Dieselbe erlitt in Pforzheim,
während sie Obst verkaufte, einen Schlaganfall und ist an¬
scheinend rechtsseitig gelähmt . Genannte war schon lange Jahre
herzleidend.

Niebelsbach , I. Okt. Lim Donnerstag , den l. Oktober, be¬
ginnt hier die Weinlese . An Qualität wird etwas Vorzügliches
erhofft , die Quantität wird infolge der allzngroßen Trocken¬
heit in den höher gelegenen Weinbergen etwas zurückschlagen.
Der etwas zu spät einsetzende Regen konnte hier nicht mehr
viel verbessern. Wenn auch die Anbaufläche der Edeltrauden
immer mehr zurückgeht auf hiesiger Gemarkung und entweder
ansstirbt oder Massenträgern Platz machen muß, ist in diesem
Jahr doch der Beweis erbracht, daß auch diese einen Ertrag
bringen , wenn das Wetter günstig und die nötigen Be¬
kämpfungsmittel für Krankheiten angewendet werden. In
wünschen wäre nur , daß manckier junge Mann durch das
Weinjahr 1928 angefeuert würde , sich dem Anbau der Edel¬
trauden zu widmeii . Aber auch noch eine andere, vornehme
Aufgabe könnte dieser gute Wein erfüllen , sollen doch beim
Trinken guten Weines gute Gedanken kommen; er könnte den
nun bald seit zwei Jahren unseren sonst friedlichen Ort durch-
tobenden Bruderzwist töten , dann wäre er nochcinmal so viel
wert , der Niebelsbacher 192,Nr.

Württemberg.
Altensteig , QA . Nagold , 1. Okt. (Schweres Lastauto-

llnglück — ein Toter , ein Schwerverletzter .) Ein mit srand-
steinplatten schwer beladenes Lastauto war am Samstag auf
dem Weg von Psalzgrafenweiler zum Bahnhof Altenfteig.
Scheinbar infolge Versagens der Bremse und Getriebcbruch
kam das Auto an der steilen Psalzgrafenweiler Straße in
schnelle Fahrt . Es war dem Lenker unmöglich , in die nächste
KreuMliig nach rechts eiiizubiegen , weil sich dorthin eben erst
ein Mieispänncrfuhrwerk vor dem 8«rto geflüchtet hatte. Mit
I laütschreienden Personen besetzt, legte das Auto im Leerlauf
etwa 1000 Nieter in toller Fahrt zurück und geriet schließlich



auf daS linke Bankett-, Jäh hörte man einen donnernden
Krach, der selbst aus den Feldern der umliegenden Ortschaftenvon den Landleuten gehört wurde. Einen Augenblick lang
verhüllte eine Staubwolke jede Sicht. Dann fanden rasch her-
beieilcnde Anwohner und Passanten ein entsetzliches Wirrwarr.
Mensct)en, Auto, Bäume und Steine in wildem Durchein¬ander. Wie durch ein Wunder entrann der etwa 25jährige
Lenker und Besitzer mit unbedeutender Verletzung dem Tode,während sein 27jähriger Brüher am ganzen Körper sehr-
schwere Verletzungen erlitt und nach Einlieferung in dasin der Nähe liegende Krankenhaus starb. Ein Arbeiter kam
ohne Verletzung davon, während der verheiratete Steinhauer
Rath von Pfalzgrafenweiler, in dessen Auftrag die Fuhre aus-
qeführt wurde, von der Pritsche des Wagens hoch im Bogenüber die Böschung auf die untere Talstraße geschleudert
wurde, so das; er mit schweren inneren Verletzungen liegen
blieb. Sein Zustand ist bedenklich, doch glaubt man, ihn am
Leben erhalten zu können. Die rasch herbeigeeilten vielen
hundert Zuschauer fanden ein grauenerregendesBild.

Illingen, OA. Maulbronn, l . Okt. (Borabstimmung zur Orts¬
vorstehermahl.) Bei der am Sonntag vorgenommenen Vorwahl
haben trotz des schlechten Wetters 72 Prozent der Wahlberechtigten
abgestimmt. Es erhielten Stimmen: P . Landenberger, Verwalter,
Mühlacker 269, Schultheiß Miiller-Freudenstadt l30, RatschreiberKüenzlen-Winnenden 99, Schultheiß tzorlacher-Wurmberg 7i , Ober¬
sekretär Eberspächer-Eßlingen 54, Verw.-Prakt. Kreutz-Maulbroun22, Obersekretär Keller-Sulzbach a. Murr 7, Verw.-Prakt. RollerDettingena. Erms 5, Schultheiß Pfitzer-Ensingen3, Verw.-AssistentWinter-Derdingen2 Stimmen, Obersekr. Ludwig-Stuttgart1 Stimme.
Welche von den obigen Kandidaten bis zur Hauptwahl am 7. Ok¬
tober noch zuriicktreten, läßt sich zur Stunde noch nicht seststellen.

Stuttgart, I. OKt. (lim das nächste deutsche Turnfest.) In einer
Versammlung der Vereinsoorstände und Turnwarte des Mittleren
Neckarstädtegaues am Sonntag wurde in der Aussprache bekannt,
daß der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft das Ersuchen gestellthabe, den Deutschen Turntag im nächsten Jahre statt in Stuttgart,
wie vorgesehen, in Berlin zu halten. Der Deutsche Turntag entscheidetdarüber, wo das nächste Deutsche Turnfest stattfindet. Bekanntlich
bewirbt sich Stuttgart darum, dieses Fest im Jahre 1933 auf dem
Cannstatter Wasen abzuhalten. Der deutsche Turnausschußwill aberdas Fest in Breslau veranstalten.

Blaubeuren, 1. Oktober. (Vom Starkstroin getötet.) Ein schreck¬
licher Unfall ereignete sich am Samstag mittag. Monteure der OEW.
waren mit dem Bau der neuen Stromfiihrungslinie hinter der Leine¬
industrie beschäftigt. Zwei von den Leuten bestiegen einen Mast: da¬
bei kam der 26jährige Monteur Stöhr von Ehingen einem Leitungs¬
draht zu nahe. Er stieß einen Schrei aus und hing dann als leblose
Masse am Draht.

Ulm, 1. Okt. (Der große Lebensmitteldiebskahl.) Aus Offen¬
hausen wird geschrieben: In dem großen, raffinierten Lebensmittel¬diebstahl, der von dem Sohn eines hiesigen Landwirts in einem ersten
Ulmer Lebensmittelgeschäft ausgefiihrt wurde, wird die Untersuchungweitergeführt. Bor einigen Tagen kam wieder die Polizei in das
landwirtschaftliche Anwesen und durchsuchte den im Hof aufgebauten
Strohhaufen. Auch in Pfuhl, wo der Sohn verheiratet ist, ist eine
abermalige Hausdurchsuchung vorgenommen worden. Vater undSohn sitzen in Untersuchungshaft.

Friedrichshafen, 1. Okt. (Graf Zeppelin-Gedenkmünze.) Aus
Anlaß der Taufe des neuen LuftschiffesZ. 127„Graf Zeppelin" wurdedem Bildhauer und Medailleur Karl Götz in München vonDr. Eckener die Anregung gegeben, eine Gedenkmünze mit dem Bild
des Grafen Zeppelin zu fertigen. Die hervorragend gelungene Münze
zeigt das Bild des Grafen mit der Umschrift: „Taufe desZ. 127 am90. Geburtstag, 8. Juli 1928". Die Rückseite trägt das Stamm-
wappen derer von Zeppelin. Die Erinnerungsmedaillen in Bronze
oder Feinsilber sind in den Münz- und Kunsthandlungen erhältlich.

16. Württ . Obstbautag.
Waiblingen, 30. Sept. Der Württ. Obstbauverein hieltvom 29. September bis 1. Oktober in der alten Ghibelinen-

stadt Waiblingen seine 16. Jahresversammlung, verbunden mit
einer Obstausstellungdes Bezirks-ObstbauvereinsWaiblingen
ab. Die Tagung begann am Samstag nachmittag mit der
Eröffnung der städt. Turnhalle. Abends war Begrüßungs¬
abend und Festbankett im Gasthof z. „Adler", veranstaltet vonder Stadtgemeinde, unter Mitwirkung des Männergesang¬
vereins, des Turnvereins und der städt. Musikkapelle. Stadt¬
schultheiß-Vogel und Oberlehrer Wurzbach, der Vorsitzende
des Bezirksvereins, sprachen herzliche Begrüßungsworte. Der
Obstbautag am Sonntag nachmittag im Schwanensaal wies
einen sehr zahlreichen Besuch aus dem ganzen Lande, auch aus
Baden und Hohenzollern, auf. Der Vereinsvorstand, Land-
tagsabgevrdneter Carl Hausmann, Stuttgart , begrüßte die
stattlichê Versammlung, besonders Oberregierungsrat Braigvom württ. Wirtschaftsministerium, Zentralstelle für Land¬
wirtschaft, Präsident Adorno von der württ. Landwirtschafts¬
kammer, ferner die Vertreter der Gartenbauschule Hohenheim,des Reichsverbands des Deutschen Gartenbaus, der württ.
Lehr- und Versuchsanstalt Weinsberg, der landwirtschaftlichen
Genossenschaften, des Zentralverbands württ. Baumschul-Lesitzer, der Fachgruppe württ. Oberamtsbaumwarte. Der Red¬

ner würdigte dann die Verdienste des Präsidenten Adorno und
teilte unter Beifall dessen Ernennung zum Ehrenmitglied deswürtt. Obstbauvereins mit. Der Redner führte dann weiter
aus, daß der heutige Obstbautag im Zeichen eines sehr ungün¬
stigen Obstjahres stehe. Die Enttäuschungder Obstzüchter seigroß. Aber der heutige starke Besuch lasse darauf schließen,
daß Blutlosigkeit ein unbekanntes Wort für die Obstzüchter sei.
Eine Umstellung im Obstüaubetrieb sei zur dringenden Not¬
wendigkeit geworden. Es gelte jetzt, dem Absatz unserer schönenhaltbaren Winterobste den Weg über die Landesgrenzenhin¬
aus zu ebnen. Der Redner sprach die Hoffnung aus, daß bis
zum 50jährigen Jubiläum des Landcsvereins im Jahre 1930
wenigstens der grüßte Teil der schwäbischen Obstzüchter unterder Fahne des Württ. ObstbauvereiuS vereint fei. Nach Be¬
grüßungsansprachen von Landrat Mäulen, Präsident Adornound Dr. Reufchle-Berlin vom Reichsverband hielt der Ge¬
schäftsführer, Obstbauinspektor Schaal ein eingehendes Referat
über „Obstabsatz-Regelung". Der Redner führte aus, daß die
Zukunft des schwäb. Obstbaues im Anbau und Absatz von
handelsfähigen Tafcläpfeln liege. Nicht mit amerikanischen
Kisten, sondern mit erstklassigen, tadellos angebotenen württ.
Winteräpfeln halten wir die „Amerikaner" und „Australier"
ferne. Um zum Ziel zu kommen, empfahl der Redner die Be¬
folgung folgender Leitsätze: 1. Herbeiführung eines einheit¬
lichen Zusammenarbeitcns mit den; Landesverein seitens der
Korporationen, Vereine und Einzelzüchter, 2. Einflutzgewin-
nung auf die Gestaltung der Wochenmärkte, 3. Fühlungnahmemit dem zuverlässigen Handel und Ausschaltung des unsaube¬ren Zwischenhandels, l. einheitliches reelles Vorgehen beim
Versand an Privatkundschaft, 5. Unterstützung der Zentral¬
vermittlungsstelle und des ständigen Muster-Obstmarktes6. Befolgung der ausgegebenen Richtlinien, 7. Verwendung
größerer Sorgfalt auf den Kulturen der edelsten Tafelobst¬
sorten, 8. Ausbau des Weichobstversandes nach den Kurorten,
9. Erhaltung der bestehenden Obstverwertungseinrichtungen
10. Förderung aller Vestrebungen, die auf vermehrten Obst-
genuß und Verbrauch Hinzielen. Die nächstjährige Tagung
findet voraussichtlich-in Schorndorf statt. — Den Abschluß der
Tagung bildete am Montag eine Besichtigung der Obstgärten
und Weinberge im Remstal.
Handel , Berkehr und BolksrvirLfchast.

Stuttgart, 1. Okt. (Landesproduktenbörse.) Die festere Stim¬
mung auf dem Getreidemarkt hat auch in abgelaufener Woche ange¬halten und waren die Angebote vom Auslände höher. Die Inlands¬
zufuhren sind auch etwas schwächer, da die Landwirtschaftvielfach
mit Bestellung der Felder beschäftigt ist und andererseits eine Besse¬
rung der Preise erhofft. Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen25.50—27.75 (am 24. Sept. 25.25—27S0), württ. Weizen 24—24.25(unv), Sommergerste26—27 (unv.), Roggen 23—23.75 (unv.), Hafer21.50—22.50 (unv.), Wiesenheu7.50—8.50 (unv.), Kleeheu9—10(unv.), drahtgepreßtes Stroh 4—5 (unv.), Weizenmehl 35.25—35.75(unv.), Brotmehl 27.25—27.75 (unv.), Kleie 13.50—13.75 (unv.) Mark.

Schweinepreise. Balingen:Milchschweine 18—29M. Besigheim:
Milchschweine 18—22, Läufer 35—49 M. Bopfingen: Läufer 32—60,
Saugschweine 15—30 M. Crailsheim: Läufer 40—62, Milchschweine20—30 M. Creglingen: Milchschweine 17—25 M. Dörzbach: Milch¬
schweine 20—29 M. Ebersbacha. F. : Milchschweine 27—32 M.Hall: Milchschweine 20—32, Läufer 45 M. Eppingen:Milchschweine10—21, Läufer 32 M. Künzelsau: Milchschweine 15—27 M. Oeh-
ringsn: Milchschweine 26—32M. Rottweii: Milchschweine 19—27 M.Sulz a. N. : Milchschweine 18—32 M. Vaihingena. E. : Milch¬
schweine 21—29 M. Winterlingen: Milchschweine 25—30 Mark.

Fruchtpresse. Balingen: Dinkel 12.50—13.50, Weizen 13—15,
Haber 12M. Giengena. Br. : Gerste 12.50—12.90, Haber 10—10.40,
Weizen 11.50 M. Tübingen: Weizen 12.50—14, Saatdinkel 10 M.Winnenden: Weizen 12—12.60, Haber 10 50—11, Dinkel9—10.80,
Roggen 11.70—13.50, Gerste 1150—12 Mark.

Lauffena. N., I. Okt. (Frühlese.) Die Lese des Frühgewächses
dürfte gegen Mitte dieser Woche hier so ziemlich allgemein beginnen.
Der Regen der letzten Tage war in jeder Hinsicht äußerst wertvoll
und wir dürfen nun auf einen erstklassigen Qualitätswein rechnen.
An bisher bezahlten Preisen für Schwarzriesling bezw. Portugieser-Wein hört man von 370—380 Mark pro Eimer.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 1. Okt. Der bayerische Gesandte in Stuttgart, Dr-Tischer, teilt auf Anfrage mit, daß die in einem Artikel der „Neuen

Badischen Landeszeitung" in Mannheim enthaltenen Angaben, daß
der bayerische Gesandte in Stuttgart im Auftrag des bayerischen Ju-
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Am andern Morgen brachte ein Bote einen Brief von
Esther von Hengstenberg. Eine Erklärung für Kelling war
de igelegt. Esther hatte ehrlich, ohne zu beschönigen, die be¬
gangene Schuld gestanden. Ruth legte diese Zeilen ihrem
schreiben an Kelling bei. Er war bereits in Hamburg
und wartete dort auf ihren Bescheid. Drei Tage später
rundete er Ruth seine Heimkehr an.

„Ich glaube , du solltest wieder einmal nach dem Klausen¬
hof sehen," sagte Ruth gegen Nachmittag zu Lisa. „Der
Gärtner möchte mit dir wegen des Veschneidens der Obst¬
bäume reden. Ich habe ihm gesagt, du kämest bis gegenrw Uhr bestimmt hinüber ."

uifa bejahte dankend. Sie wollte sich sofort auf den
Weg machen. Der Junge lief ihr voran über die Wiesen
und wurde nicht müde, die letzten Herbstblumen zwischendie Fingcrchen zu pressen

„Für Papas Bild !" jagte Lisa mit einem wundenLächeln.
„Papa ! Papa !" jubelte der Kleine.
„Armes Kind !" Die junge Mutter hob ihn auf die

Arme Für seine kleinen Beinchen war der Weg dochetwas weit . Der Klausenhof lag still verträumt in der
matten Herbstsonne. Ein Weinen würgte Lisa in der Kehle.
Sie sperrte die Türe zum Innern auf . Das lustige Ge¬
plauder des Jungen klang durch den Flur . Mit feuchten
Äugen klinkte sie die Türe vom Arbeitszimmer ihres
Mannes auf . Im nächsten Augenblick taumelte sie gegen
a.-n Pfosten . Ihr Eatte " saß an seinem Schreibtisch

Sw drohte zu stürzen. Da sprang er auf und umschlang!.? mit beiden Armen.

„Lisa ! Du mein Falter ! Warum riefst du mich nichteher?"
Draußen kreischte Klein -Herbert . Die Mutter war ihm

mit einem Male abhanden gekommen. Kelling ließ seine
Frau los und stürzte nach dem Flur.

„Junge ! Mein Junge !"
Der wehrte sich gewaltig . Hartmann war bartlos , dessen

Wangen kratzten nicht, wenn er ihn liebkoste, und dieser
Fremde , der ihn nun an sich preßte und kaum zu Atem
kommen ließ, trug einen ganzen Wald von Stoppeln im
Gesicht.

„Papa ! Papa !" schrie er weinend.
„Es stimmt schon, mein Junge, " lachte Kelling und hob

ihn hoch in die Luft . „Du bist schon an der richtigen Adresse,
ein ganzer Kelling bist du ! Armer Junge ! Gar nichts
von deiner Mutter hast du !"

Er zog mit dem freien Arm Lisa an seine Brust und
preßte sie gegen sich

„Ich dachte, du habest meiner vergessen!" sagte sie mit
zuckendem Munde.

„Lisa," sagte er ernst, „wer von 'uns beiden mehr ge¬
litten hat , du oder ich, das weiß Gott Es wurde mir die
Nachricht, du seiest Mutter eines Kindes geworden. Ich
dachte, es müsse die Leibesfrucht eines anderen sein, sonst
würdest du mir es doch nicht zu verheimlichen suchen. Ich
wollte nie mehr zurückkehren, um dein Glück nicht zu stören.
Aber dein Brief . Lisa, siehe. Gr hat n y' ^ rufen ' n
werde ich nie wieder fortgehen , oder ich nehme dich und
den Jungen mit !"

Eine Stunde später kam Hartmann mit Ruth , um Kel¬
ling zu begrüßen . Der Professor preßte Ruths Hände so
fest in den seinen, als müsse er ihr jedes Glied zerdrücken.
Für einige Minuten mit dem Baron allein im Gespräche
stehend, gestand er diesem:

„Nichts ist verderblicher als die Eifersucht ! Nehmen
Sie mich zum Beispiel , Herr Baron ! Sie hätte beinahe

stizministers Gärtner bei der mürttembecgischen und badncken >
rung diplomatische Schritte mit dem Ziel eines einheitlichen BornGgegen die Bcneichlichung der Justiz unternommen habe somcii ki >>s
bayerische Gesandtschaft in Stuttgart betreffen, unrichtig iini, °
bayerische Gesandte in Stuttgart hat einen Auftrag dera>ack-k "Art nicht erhalten. «„gegebenen

Saarbrücken, 1. Okt. In der Angelegenheit des Berickmin-,
einer großen Menge Akten im Gewicht von mehr als einem Zen«aus den Räumen des hiesigen Finanzamtes zu Gunsten einer tneliTertilsirma, die wegen Steuerhinterziehungmit einer Million Jrans^
Strafe belegt werden sollte, erfahren wir, daß die Inhaber der2̂ "tilfirma, die Kaufleute Simon und Bloch, sowie zwei höhere
des Finanzamtes verhaftet worden sind. ^

Hamborn, 1. Okt. Die angeklindigte Stillegung der Schack,
anlage Rhein l in Wehofcn ist von den Vereinigten Stahlwerken
Bcrgbaugruppe Hamborn, mit dem heutigen Tage durchaeMnworden. Es ist gelungen, die gesamte Belegschaft in Stärke van
über 1200 Bergleuten, sowie die Angestellten und Beamte» anderweitinunterzubringen. 2

Halle, 1. Okt. Das Oberbergamt Halle hat heute beschlossen di-
sofortige Einstellung der Schwelereien auf der Grube Alwine; Verein
des Bruckdorf-Nietlebener Bergbauvereins bis auf weiteres anzuordnen

Kassel, 1. Okt. Wie die „Kasseler Post" aus RaboldshausenKrs. Anau meldet, erschoß gestern abend der 23 Jahre alte Mekaer-
geselle Alfred Marose die 16 Jahre alte Landwirtstochter Maria Tan
dann sich selbst. Aus einem hinterlafsenen Brief geht hervor, daß'dieTa! von beiden gemeinsam bgschlossen worden ist, weil eine Trennunader beiden Liebesleute bevorstand. ^

Berlin, 1. Okt. Der Sonderkommisjar des Reichskommissan
für die Ablösung der Reichsanleihe alten Besitzes, Direktor Heinzmann
ist im Aufträge des Untersuchungsrichters nach Paris gefahren, um
dort den von den Pariser Polizeibehörden verhafteten FinanzagentenIdseph Schneid, früheren Direktor des Delphi-Palastes in Berlinmvernehmen. ' ^

Berlin, 2. Oktober. Die dem Herrn Reichspräsidenten anläßlich
seines 80. Geburtstages vom deutschen Volke dargebrachte Hinden-
burgfpende hat satzungsgemäß zum heutigen Tage weitere 4Aggg
Mark in Beträgen von 200 Mark an besonders schwer betroffene
von den Organen der KriegsbeschädigtenfUrsorge ausgewählte Kriegsopser ausgeschüttet. Insgesamt hat die Stiftung bisher rund iz
Millionen Mark an Kriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebene und Vete¬ranen ausgezahlt.

Berlin, 1. Okt. Der wirtschaftspolitische und der finanzpolitischeAusschuß des vorläufigen Reichswirtschaftsratshaben aufgrund eines
Ersuchens des Reichswirtschaftsministers zur Frage der wirtschaftlichen
Zweckmäßigkeit der sog. KaufspareinrichtungenStellung genommen
und hierbei gegen diese' Einrichtungen erhebliche volkswirtschaftlich
Bedenken geäußert, sowie dem Reichswirtschaftsminister empfohlen
die Entwicklung dieser und ähnlicher Einrichtungen sehr sorgfältig znprüfen.

Berlin, 1. Oktober. Heute nachmittag wurde der 50 Jahre alt?
Fleischermeister Gottlieb Dunst aus Alt-Friedrichsfeld in der Mhevon Biesdorf bei Berlin schwer verletzt aufgefundcn. Das Jahrrad
mit dem er unterwegs gewesen war, war verschwunden, dagegen war
seine Barschaft im Betrage von zehn Mark noch vorhanden. Dunst
ist kurz nach seiner Auffindung gestorbeu, ohne über die Angelegen¬heit Aufklärung gegeben zu haben.

Berlin, 1. Okt. In parlamentarischen Kreisen nimmt man an,
daß der Reichstag am 1. November zu seiner ersten Sitzung nach
der Sommerpause zusammentretcn wird. — Auf Antrag der Ver¬
teidigung ist der Haftbefehl gegen den Oberleutnanta. D. Nikolai
Reim ausgehoben worden, der wegen Beihilfe zum Morde zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt morden. Die Staatsanwaltschaft hat
gegen den Beschluß des Gerichtes Beschwerde eingelegt. — Zu der
Meldung, daß das Luftschiff„Graf Zeppelin" zunächst nur bis zum1. April zugelassen worden sei, wird den Blättern mitgeteilt, dax diese
befristete Zulassung ohne Schwierigkeiten und ganz von selbst in die
unbefristete Zulassung übergehen dürfte.

Hamburg, 1. OKI. Nach einer Meldung des Hamburger Ziem-
denblattes beträgt die Zahl der bei dem gestrigen blutigen Wahlkampsin Geesthacht schwerverletzten Personen 16 und die Zahl Leichtver¬
letzten etwa 80. Die Schwerverletztensind in den Hamburger und
Bergedorfer Krankenhäusern untergebrackt. Keiner von ihnen soll in
Lebensgefahr schweben. Ein Beschluß ist über den nächsten Wahl¬
termin noch nicht gefaßt, doch dürfte die Wahl am kommenden oder
übernächsten Sonntag stattsinden.

Hamburg, 1. Okt. In Hamburg hat die Erregung über die
Geesthachter Vorkommnisse bereits derartig Platz gegriffen, daß es
heute auch im Hamburger Hasen, wo die streikenden Werftarbeiter
debattierend zusammenstanden, zu einem blutigen Zwischenfall kam.
Ein Reichsbannermann, der Flugblätter verteilte,- wurde von Roten
Frontkämpfernüberfallen und durch Schläge auf den Kopf zu Bodengestreckt. Er mußte schwerverwundet abtransportiertwerden.

Wiener-Neustadl, 1. Oktbr. Das BundespolizeikommissariatWiener-Neustadt hat den für den7. Oktober einberufenen sozialistischen
Parteitag verboten. Es handelt sich hierbei um die Gegenkundgcbung,
die wegen der bewilligten Kundgebung der Heimmehren und des Schutz¬
bundes veranstaltet werden sollte.

London, 1. Okt. Wie verlautet, hat sowohl die britische als auch
die französische Regierung der amerikanischen Regierung zu ihrer In¬
formation alle Dokumente unterbreitet, die mit den englisch-französi¬
schen FlottenvorschlägenZusammenhängen.

mein ganzes Leben zerstört und das meines Weibes und
Kindes auch. Möge Sie Gott vor dieser schrecklichsten aller
Leidenschaften bewahren !"

Hartmann sah ihn schweigend an . „Ich bin nicht besser
als Sie , Herr Professor," sagte er dann mit einem wehen
Lächeln.

Da Ruth und Lisa eben hereintraten , schnitten die bei¬
den Männer das Gespräch über dieses Thema ab. Ruth
bat Lisa und deren Gatten zum Abendtisch nach Frauen¬
stein und versprach, einen Wagen zu schicken. Dann brauchte
die Freundin nicht mehr für die Küche zu sorgen und konnte
sich ganz der Wiedersehensfreude widmen.

Kelling und seine Frau sahen, eng aneinandergeschmiegt,
Hartmann und Ruth nach, als diese über die Wiese nach
Hause gingen.

Er zog ihre Hände gegen seine Brust und küßte sie in¬
brünstig.

Fern im Westen sank die Sonne . Tiefer . Immer tiefer.
Sie schritten beide in die glühende Lohe hinein mit

ihrer großen Liebe im Herzen und einem seligen Hoffen
auf eine glückliche Zukunft.

— Ende.  —

Sinnsprüche.
Unendliches ersehnt der heiße Wunsch;
Nur Endliches gewährt das kurze Leben.

Der edle Mensch
Sei hilfreich und gut,
llnermüdet schaff' er
Das Nützliche, Rechte,
Sei uns ein Vorbild
Jener geahnten Wesen.

Aus nichts wird nichts, das merke wohl,
Wenn aus dir etwas werden soll.
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Birmingham. 1. Ski . Der Parteitag der englischen Arbeiter-
bat »ul überwältigender Mehrheit eine vom Voll zugsrat der

*n, !i empfohlene Enischlietzuna angenommen, die bestimmt, das;
^ .mnunisten aus der Partei ausgeschlossenwerden.

?ldis Abeba, l . Okt. Das abessinische Außenministerium gab
. , miß die Kaiserin von Äthiopien , Aviso, dein Thronfolger

"̂ .-nollmächligteu Regenten. Prinzen Tasat M - können, die Königs-
verliehen 'habe. Die Krönung findet am 7. Oktober stall.

^ Rtashington , 1. Okt . lieber die Kontrakte für den Bau
weier " ustschifse für die amerikanische Marine , von denen

Ue?. 6Ä >V00 Knbikfuß umfassen soll, wird gegenwärtig mit
tttood-Rear Zeppeline Company , Abkon (Ohio ), verhandelt.

N Forderung der Gesellschaft lautet auf 7 950000 Dollar.
Iie DeutschlmrdsahrL des „Graf Zeppelin ".

Friedrichshafen, l . Okt. Wie der Sonderberichterstatter des
von Dr . Eckener erfährt , ist der Ausstieg zur großen

Deutschlandfahrt nunmehr auf Dienstag früh 7 Uhr angesetzt,
tziie Wetterlage hat sich etwas gebessert . Der Nordostwind ist
über noch ziemlich stark , so daß das Schiff dauernd Gegenwind
buben wird . Unter diesen Umständen kann nur die Route bis
Berlin festgelegt werden , während die Entscheidung über die
weitere Navigation erst morgen getroffen werden kann . Me
Zuhrt nach Berlin geht voraussichtlich über Ulm, Nürnberg,
Muen , Leipzig , wobei allerdings noch kleinere Abstecher ge¬
macht werden können. In Berlin wird der „Gras Zeppelin"
etwa gegen 1 Uhr mittags eintresfen und Glückwünsche zum
Geburtstag des Reichspräsidenten abwerfen. Sehr wahrschein¬
lich wird „Graf Zeppelin " Kurs auf die Schorfheide nehmen,
wo Reichspräsident v. Hindenburg auf seinem Jagdschloß
seinen 6t . Geburtstag verbringt . Dann kommt es daraus an,
ob es möglich ist, Ostpreußen mit Königsberg noch bei Tages¬
licht zu erreichen. Ist das nicht der Fall , so würde der „Gras
lleppelin" über den westlichen Teil der Ostsee gehen und dort
übernachten, lieber die Rückfahrt läßt sich noch nichts sagen,
ob West- oder Ostdeutschland berührt wird . Es kommt aber
nur eines von beiden in Frage . Dr . Eckener will noch abends
vor Dunkelheit wieder in Friedrichshafen sein. Stach einer
neuerlichen Mitteilung ist es nun doch wieder möglich, daß
Reichsverkehrsminister v. Guerard an der Fahrt teilnimmt.
Das Reichsverkehrsministerium hat 5 Plätze endgültig belegt,
davon 2 für den Reichstagsvizepräsidenten v. Kardorff und
seine Gattin.

Die Fahrtroute des „Graf Zeppelin " ab Berlin.
Friedrichshafen , 1. Okt . Wie der Sonderberichterstatter

desW.T .B . erfährt , wird die Route des „Graf Zeppelin " ab
Berlin, die bisher noch nicht feststand, etwa folgendermaßen
verlausen: Bon Berlin aus wird das Luftschiff etwa über
Lettin und Kolberg , dann die Ostseeküste entlang noch am
morgigen Dienstag nach Königsberg fahren , wo Dr . Eckener
nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr eintresfen will . Die Fahrt
geht dann weiter die Ostsee hinauf , so daß der „Graf Zeppelin"
noch beim letzten Licht des Tages in Stockholm eintrifft . Der
weitere Kurs geht dann so, daß das Schiff im Lause der
Nacht über Kopenhagen erscheint , und dann , nachdem es den
übrigen Teil der Nacht über der Ostsee verbracht hat , vielleicht
gegen Morgengrauen über Stralsund quer herunterfährt und
zwar in gerader Linie nach Schlesien und namentlich nach
Breslau. In den frühen Nachmittagsstunden wird Sachsen
besucht. Die Fahrt über Sachsen soll besonders ausgedehnt
werden. Bon dort wird die Fahrt in scharfem Nordost -Süd-
westkurs aus Friedrichshafen zugehen , damit die Halle noch vor
Einbruch der Dunkelheit erreicht werden kann . Die Wetter-
Mchnchten von heute abend sind immerhin so günstig , daß
Dr. Eckener damit rechnet , daß er diese Route ungefähr ein-
halten kann.

„Graf Zeppelin " zur großen Deutschlandfahrt aufgestiegen.
Friedrichshafen,  2 . Okt . „Graf Zeppelin " ist heute

srüh7.05 Uhr zu seiner großen Deutschlandfahrt aufgestiegen.
Um )<>7 Uhr wurde das Schiff klar gemacht , Besatzung und
Giistc waren anwesend ; alles scheint heute ein bischen nervös
vor der ersten großen Fahrt , die der „Graf Zeppelin " antrifft.
An Bord befinden sich die bereits gemeldeten Gäste mit Aus¬
nahme des Herrn v. Kardorff , der durch seinen Sohn und seine
Gattin vertreten ist. Mit Besatzung und Werftangehörigen
nehmen 70 Personen an der Fahrt teil . Um 8 Uhr war „Graf
Zeppelin" über Ulm , 8.15 Uhr über Herbrechtingen , dann ging
die Fahrt ins Bayerische.

Die Wciterfahrt des „Graf Zeppelin ".
Nürnberg,  2 . Okt . Um 9.08  Uhr näherte sich „Graf

Zeppelin" aus südwestlicher Richtung der Stadtmitte und
sauste in flotter Fahrt über Nürnbergs Wahrzeichen , die
Hohenzollcrnburg, hinweg . Die Begeisterung der Menschen ist
ungeheuer. Ein Flugzeug vom Flughafen Fürth begleitete
das Luftschiff eine Strecke lang . Um 9.14 verschwand „Graf
Zeppelin" den Blicken der Nürnberger Bevölkerung im grauen
Wolkenmeer, der Kurs ist nach Bamberg gerichtet.

Bamberg,  2 . Okt . Um lo .02  Uhr erschien „Graf Zeppe¬
lin " über Bamberg , zog eine Schleife und nahm sodann über¬
raschend Kurs nach Westen in Richtung Haßfurth —Würzburg.

Großfeuer in einer Kammfabrik . — Der Besitzer verbrannt.
Michelstadt (Odenwald ), 1. Okt. Die kürzlich in Betrieb

genommene Kammsabrik Künzl L Co . ist heute durch Feuer
völlig vernichtet worden . Der Brand entstand durch die Ex¬
plosion eines Gefässes mit Spiritus , das man auf einen Heiz¬
körper gestellt hatte . Mit rasender Schnelligkeit griffen die
Flammen dann unter den großen Zelluloidvorräten um sich,
die in den Räumen lagerten . Die 40 in dem Betrieb beschäf¬
tigten Arbeiter konnten sich nur mit Mühe in Sicherheit brin¬
gen. Der 60 Jahre alte Besitzer der Fabrik , Karl Künzl , wurde
später bis zur Unkenntlichkeit verbrannt unter den Trümmern
der Fabrik aufgesunden . Die Feuerwehr hatte sich darauf be¬
schränken müssen, die umliegenden Gebäude zu schützen, wäh¬
rend die großen Waren - und Rohstoffvorräte preisgegeben
werden mußten.

Schon wieder ein Besatzungszwischenfall.
Landau , l . Okt. Am Sonntag abend wurden auf dem

Nachhauseweg zwei Personen , eine davon war ein Schriftleiter
einer Landauer Zeitung , in der Kronstraße von 2 marokka¬
nischen Soldaten angerempelt und mit Faustschlägen traktiert.
Dabei wurde einer der Herren vom Gehsteig geworfen , wäh¬
rend die Täter unter Hohngelächter davoneilten.

Länder und Außenpolitik.
-- Berlin , 1. Okt. An der Konferenz der Ministerpräsidenten,

die auf Antrag Bayern einberufen ist und am Dienstag um
2 Uhr in der Reichskanzlei stattfinden wird , nehmen die prä¬
sidierenden Mitglieder der Länderregierungen , die stimmfüh¬
renden stellvertretenden Vorsitzenden der Länderabordnungen
im Reichsrat , die Reichsminister und der Staatssekretär der
Reichskanzlei teil . Die Beratungen dürften bis spät in den
Nachmittag hinein dauern und es bleibt abzuwarten , ob eine
besonders abweichende Einstellung der Länder gegenüber der
Außenpolitik des Reiches sich bemerkbar machen wird.

Hindcnburgs 81. Geburtstag.
Berlin , 1. Okt. Man erinnert sich, mit welch außerordent¬

licher Begeisterung im Vorjahre der 80. Geburtstag des Reichs¬
präsidenten in ganz Deutschland gefeiert wurde und wie vor
allen Dingen Hindenburg selbst in Berlin während des ganzen
Tages der Gegenstand herzlichster Huldigungen von seiten der
gesamten Bevölkerung war . In diesem Jahre hat sich Hinden¬
burg , der eben erst von seiner anstrengenden Schlesienreise zu¬
rückgekommen ist, allen Feierlichkeiten dadurch entzogen , daß,
er sich in der Nähe der Reichshauptstadt aufs Land begeben
hat , um dort in aller Stille den Tag zu verleben . Er hat
gleichzeitig an alle Ministerien und Behörden die Bitte ge¬
richtet , von seinem Geburtstag keinerlei Notiz zu nehmen . Es
finden daher auch keine Empfänge statt . Lediglich die nächsten
Familienangehörigen werden dem Reichspräsidenten persönlich
ihre Glückwünsche überbringen und in diesem engen Kreise
wird er den Tag verleben . Trotzdem darf der Reichspräsident
in diesem Jahre wieder versichert sein , daß ganz Deutschland
mit herzlichen Wünschen ihn an diesem Tage begleitet.

Bayern und der Reichsinnenministcr.
Berlin , 1. Okt. Auf dem Festtag in Breslau hat Reichs-

inuenminister Severing bedeutet , daß , seine auf dem Hambur¬
ger Gewerkschaftskongreß ausgesprochene Befürwortung eines
Reichskultusministeriüms „beinahe zu diplomatischen Ver¬
wicklungen geführte hätte ". Das „Berl . Tagebl ." glaubt zu
wissen, daß es sich dabei um einen Protest der bayerischen
Regierung gegen den Reichsinnenminister handelt . In einem
Schreiben an die Reichskanzlei habe die bayerische Regierung
dagegen Verwahrung eingelegt , daß der Reichsinnenminister
mit seiner Hamburger Rede verfassungsmäßige Belange der
Bundesregierungen mißachtet habe . Man darf , so schließt die
Erklärung , die Hoffnung aussprechen , daß damit die Ange¬
legenheit erledigt ist.

Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin , 1. Okt . Amtlich wird mitgeteilt : In der heutigen

Sitzung des Reichskabinetts gedachte vor Eintritt in die Tages¬
ordnung der Reichskanzler des morgigen Geburtstages des
Herrn Reichspräsidenten , dem er die herzlichsten Glückwünsche
der Reichsregierung übermittelt hat . Das Kabinett nahm als¬
dann den Bericht des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes,
v. Schubert , über die Arbeiten der Völkcrbundsversammlung
und des Völkerbundsrats in der Zeit nach der Abreise des
Reichskanzlers von Genf entgegen . Ferner beschloß das Reichs¬
kabinett die Ernennung eines Nachfolgers im vorläufigen
Reichswirtschaftsrat für den ausgeschiedenen Reichsfinanz-
minister Dr . Hilferding in der Person des Leiters der For¬
schungsstelle für Wirtschaftspolitik , des früheren Redakteurs
des Handelsteils der „Frankfurter Zeitung ", Naphtali . Des

Herrenalber Brände.
Von Carl Seilacher.

(Schluß .)
, Ein Verbleiben des Abtes in der Nähe des besetzten Klo¬
sters wurde für allzugefährlich erachtet , zumal die Bauern
der Gegend mit dem Feind gemeinsame Sache gemacht hatten,
«o begab sich Abt Brenneisen auf tiefverschneiten Wegen nach
Breiten.

Diese Flucht mag den streitbaren Kriegsmann sauer an-
Nkommen sein. Ein paar Jahre vorher hatte er einem Bür-
!!tt von Calmbach , der es mit den Schweden hielt , erst die
-Mie abgehauen , um ihn schließlich eigenhändig zu erschießen.
m,ie Woche später war er mit Erfolg einer Schar räuberi-

Bauern nachgesetzt. Nun sollte er die Flucht ergreifen?
Loch es half nichts . Hier war an Widerstand nicht zu denken.

, Abt Brenneisen hatte sich kaum wieder in Herrenalb ein-
Munden, da kamen neue Kriegshaufen in die Gegend . Sie
Misten nicht weniger schlimm als die, welche sie ablöften . Ge¬
sten den Herbst hin wurde es besser. Da brach der große Tag
des Unheils , der 11. Dezember 1641, an.

Es war kurz nach Mitternacht , daß Brenneisen an einem
Mwauich wie von einem Wind erwachte. Konnte es ein Sturm
stm was er da draußen so sonderbar brausen, fauchen und
MEn hörte? Unverzüglich sprang er aus dem Bett und
„ U "en Fensterladen zurück. Angestrengt lauschte er hinaus

tste rfinsternis. Das Rauschen wurde kräftiger. Dazuhin
wollte es ihm Vorkommen, als breite sich eine eigentümliche
Velligkeit über das schlafende Kloster. Rasch weckte er den
Liener in der Kammer nebenan und schickte ihn aus mit dem
Mrrag , nachzusehen, ob alles in Ordnung sei. Schreckensbleich
/Me der Mann nach wenigen Augenblicken zurück mit der
L̂ ll Meldung, daß es in der Nähe der Sakristei brenne,
schnellstens wurden die Klosterleute alarmiert.
dp,- stfiUir Stelle waren , hatte das Feuer schon das Dach
ic». in seiner ganzen Länge ergriffen . Bald stand auch

F'Urm in Hellen Flammen . Die Glocken fielen herab . Im
r rmus einer halben Stunde war der ganze Dachstnhl nnt-
^ dem Kirchturm zerstört.

Versuch, dem Feuer zu Leibe zu rücken, war daran
a ert , daß in der bitterkalten Nacht das Wasser , sobald es

^gossen wurde , sich in Eis verwandelte und die Wege,

zumal die Stufen , unbegehbar machte . Was half aller Mut,
aller Eifer , wenn man ausglitt , sobald man dem Feuerherd sich
näherte?

So mußte man sich darauf beschränken , ein Weitergreifen
des Brandes zu verhindern . In dieser Absicht ließ der Abt
den Teil des Chors der Kirche, an den sich die Klausurbauten,
die Schlafräume , der Kapitel - und Speisesaal anschlossen, nie¬
derreißen und die gefährdeten Gebäude mit Schnee bewerfen.
Die Mühe lohnte sich. Der erhoffte Erfolg trat ein.

Eine sofort eingeleitete Untersuchung brachte die Schuld
des Mesners an den Tag . Man konnte ihm Nachweisen, daß
er die nötige Vorsicht außer acht gelassen hatte , als er die
eingefrorene .Kirchenuhr mit heißem Fett wieder in Gang zu
bringen bemüht -gewesen war.

Dieses Brandunglück muß auf Abt Nikolaus Brenneisen
eine niederschmetternden Eindruck gemacht haben . Ein Ver¬
merk in seinem Tagebuch aus jenen bösen Tagen legt davon
Zeugnis ab. Er lautet : „Unter Abt Nikolaus Wagenleiter
ist der Turm errichtet worden , unter Abt Markus wurde er
erneuert und unter mir Unglücklichem ist er mitsamt der Kirche
verbrannt ."

Trotz des Winters sind die Wiederherstellungsarbeiten
alsbald in Angriff genommen worden . Am letzten Januar des
neuen Jahres war der erste Teil der Kirche schon unter Dach.
Eine für das Frühjahr vorgesehene Fortsetzung unterblieb,
da die großen Kriegskontributionen , welche von dem Kloster
gefordert wurden , keine Mittel hiefür übrig ließen . Brenn¬
eisen seufzt : „Unser elendes Heer erschöpft alles , den Körper
und die Seele ." Um aber doch einen Kirchenraum zur Ver¬
fügung zu haben , begann man im April , das Winterrefekto¬
rium in eine Kapelle umzuwandeln.

Hier ist am 8. Juni 1642 die feierliche Weihe Brenneisens
zum Abt von Herrenalb vorgenommen worden . Aus der Un¬
sicherheit jener Zeiten wird sich ihre Verspätung erklären.

Im Sommer ist man aufs neue an die Wiederinstand¬
setzung der Kirche gegangen . Anfang November war das
Kirchendach fertig . Es verursachte einen Kostenaufwand von
110 Gulden . Auch die übrigen vom Kirchenbrand herrühren¬
den Schäden wurden beseitigt.

Kaum waren die Arbeiten zum Abschluß gekommen, da
überfiel eine schwedische Heeresabteilung das Kloster und zer¬
störte die neuhergerichtete Kirche bis auf den Chor und seine

weiteren wurde als Termin für die Tagung des Ausschusses
für Verfassungs - und Verwaltnngsresorm die Zeit vom,22.
bis 24. Oktober festgesetzt.

Keine Schädigung des Reiches.
Berlin , 1. Okt , Gegenüber den Gerüchten , das Reich sei

in großem Umfang um Hunderte rm-l Millionen bei der An¬
meldung von Anleihealtbesitz betrügerisch geschädigt worden,
wird amtlich folgendes festgestellt . Zum Umtausch im Anleihe-
Ablösungsverfahren kamen Markanleihen des Reiches im Ge¬
samtbetrag von nahezu 75 Millionei ' Mark in Betracht . Als
Altbesitz sind hiervon rund 39>4 Milliarsen anerkannt wor¬
den , so daß Auslosungsrechte von nicht ganz einer Milliarde
Reichsmark gewährt worden sind, eine Summe , die sich auf
etwa 4>4 Millionen Gläubiger verteilt . Bei dem Reichskom¬
missar für die Ablösung der Reichsanleihen alten Besitzes
sind von den Altbesitzanmeldungen im Inland etwa 7 Prozent,
im Ausland etwa 10 Prozent der Anträge abgelehnt worden.
Unter diesen abgelchuten Anträgen befinden sich auch diejeni¬
gen, bei denen Stinnes , Kuriert , Beta Groß , Ealmon , Noth-
manii , v. Waldow usw . beteiligt sind und bezüglich deren Ver¬
fahren bei der Staatsanwaltschaft und dem Untersuchungsrich¬
ter bei dem Landgericht I Berlin geführt wird . Nach den bis¬
herigen Ermittlungen ist also dem Reich in diesem Falle kein
Schaden entstanden . Es stehen vielmehr vorläufig nur Fälle
versuchten , nicht vollendeten Betruges zur Untersuchung . In
einigen mit der großen Betrugssache nicht im Zusammenhang
stehenden Fällen , bei denen Auslosungsrechte in einem Ge¬
samtbetrag von rund 128 000 R .M . Auslosungsrechten bereits
gewährt waren , ist festgestellt worden , daß die Zuerkennung
der Auslosungsrechte zu Unrecht erfolgt ist. Die Auslosungs¬
rechte sind zurückgefordert und bereits zu einem großen Teil,
z. B . in einem Falle im Betrage von 55 975 R .M . dem Reich
zurückgegcben worden . Unabhängig von den Ermittlungen der
Staatsaiyvaltschast und des Untersuchungsrichters findet be¬
reits seit längerer Zeit eine Durchsicht von Akten statt , in
denen sich größere Altbesitzanmeldungen befinden oder aus be¬
sonderem Grund eine Nachprüfung angezeigt erschien. Für
die systematische Durchführung dieser Arbeit ist eine Kommis¬
sion von Sachverständigen bestellt worden , die mit dem frühe¬
ren Zuteilungsverfahren nichts zu tun gehabt haben . Ergeben
sich irgendwelche Spuren , die einen hinreichenden Anhalt für
eine Strafverfolgung bieten , so ist angeordnet , daß mit der
Staatsanwaltschaft umgehend in Verbindung getreten wird.
Deutsches Ersuchen um Aufrechterhaltung der Münsterivalder

Brücke.
Berlin , 1. Okt. Wie bekannt , hat die deutsche Regierung

gegen den beabsichtigten Abbruch der Münsterivalder Brücke
bei Marienwerder sowohl im vorigen wie im laufenden Jahre
bei der polnischen Regierung Vorstellungen erhoben , weil nach
dem Abbruch der Brücke die durch die deutsch-polnische Verein¬
barung vom 2. Dezember 1925 zugesicherte Benutzbarkeit der
über die Brücke führenden Zollstraße Opalenie (Münsterwalde)
—Kl. Grabau nicht mehr gewährleistet sei. Da der Abbruch
der Brücke trotzdem in Angriff genommen wurde und bis heute
dauernd fortgeführt wird , hat der deutsche Gesandte in War¬
schau der polnischen Regierung eine Note überreicht , worin
unter Hinweis ans die Zollstraßenvereinbarung das förmliche
Ersuchen um Aufrechterhaltung der Brücke gestellt wird.

Generalstreik der Werftarbeiter.
Hamburg , 1. Okt . Der schon seit längerer Zeit infolge

der lebhaften Agitation der Kommunisten vorauszusehende
Streik der Werftarbeiter ist heute früh zur Tatsache geworden.
Sämtliche deutschen Seeschiffswerften an der Wasserkante der
Nord - und Ostsee sind durch die Arbeitsniederlegung vollkom¬
men lahmgelegt worden . Annähernd 50 000 Mann , und zwar
zum größten Teil gelernte Arbeiter , sind nun ohne Arbeit.
Die Aussicht , daß noch eine Friedensbasis in den nächsten
Tagen gesunden werden kann , ist äußerst gering . Die Arbeiter
haben sich für ihren Streit durchaus keinen günstigen Augen¬
blick ausgesucht . Schon seit langem mußte ihnen klar sein,
daß die Werftindustrie in einem scharfen Konjunkturrückgang
sich befindet . Es besteht die Gefahr , daß die Werften , die jetzt
wenig beschäftigt sind, die Gelegenheit benützen , um ihren zu
groß gewordenen Arbeiterstamm durchgreifend abzubauen . Im
Hamburger Hasen zeigte sich heute früh das Bild eines großen
Streiks . Die Polizei , die umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen
getroffen hat , sorgte dafür , daß wenigstens die Arbeitswilligen,

Der Magdeburger Großindustrielle Haas ist in der Nacht
zum Samstag in Breslau auf der Straße einem Schlaganfall
erlegen . Haas stand im Jahre 1926 unter dem Verdacht , den.
Buchhalter Helling ermordet zu haben . Er wurde damals *
verhaftet und erst wieder auf freien Fuß gesetzt, als nach dem

. Geständnis des Mörders Schröder sich der Tatverdacht als
haltlos erwiesen hatte.

seitlichen Anbauten . Von der Vorkirche , dem sogenannten
Paradies , blieben die romanischen Unterteile mit ihren einzig¬
artig schönen Säulengruppen und der gotische Giebel , dessen
Amnut jeden Kunstfreund entzückt, übrig . Die Klausurbauten
sind sämtliche in Feuer  a u f g e g a n'g e n.

Abt Brenneisen haben die Schweden bei ihrem Abzug am
12. Januar 1643 als Gefangenen mitgenommen . Gegen Be¬
zahlung eines Lösegeldes von 3000 Reichstalern ist er nach
acht Monaten freigegeben worden . Was er während dieser
Zeit alles durchmachen mußte , steht irr meinem Büchlein „Her¬
renalb , ein verschwundenes Zisterzienserkloster " beschrieben.
Nach seiner Freilassung kehrte er nach Herrenalb zurück. Er
sah sich jedoch gezwungen , anderwärts Wohnung zu nehmen,
da er das Kloster völlig zerstört fand.

Das Jahr 1750 brachte Herrenalb ein weiteres Brand¬
unglück.  Der erste ständige evangelische Pfarrer des Orts,
Magister Haagcn , hatte eben in der Kirche Betstunde gehalten
Ahnungslos schickte er sich an , ins Pfarrhaus zurückzukehren.
Als er die Haustür öffnete , schlugen ihm die Flammen ent¬
gegen . Der geheizte Ofen des Wohnzimmers war durch den
Boden gebrochen und in den darunter gefistenen Holzstall ge¬
fallen . Der Holzvorrat hatte sofort Feuer gefangen . Alles
brannte lichterloh . Nichts konnte mehr gerettet werden . Mit
den Kirchenbüchern ging der ganze Hausrat des Pfarrers zu
Grunde . Als armer Mann ist er zwei Jahre später von Her¬
renalb abgezogen.

Ein wertvoller Abendmahlskelch , den Haagen im Jahr
1746 der Gemeinde Herrenalb gestiftet , sowie Langhaus und
Turm der Kirche , die er einige Jahre vorher an den bei der
Zerstörung des Klosters von 1643 erhalten gebliebenen Chor
hat anbauen lassen, erinnern noch heutigen Tages in Herrenalb
an ihn . Die Glocke, welche auf seine Veranlassung durch
Johnny Jakob Speck auf einer Wiese in Herrenalb gegossen
worden ist, wobei die Bürgerschaft in der Beisteuer , von Silber
gewetteifert haben soll, hat treulich ihren Dienst getan , bis sie
letzten Sommer plötzlich zersprang . Ihr kostbares Metall fand
bei der Herstellung einer neuen Glocke Verwendung.

Unter dem Eindruck der mancherlei Brände , von denen
Herrenalb im Laufe der Jahrhunderte heimgesucht worden ist,
haben wir ihr die Inschrift gegeben:

„Läut Gottes Frieden in unser Land.
Wehre der Sünde der Sorge , dem Brand ."



einige hundert Lehrlinge , die Werkmeister und die asten Ar¬
beiter über 60 Jahre , zu ihren Arbeitsstellen unbehelligt ge¬
schasst werden konnten . Aber diese schwachen Arbeitskräfte sind
natürlich nicht imstande , den Betrieb aufzunehmen , und dis
deutsche Werftindustrie steht still . Aus Kiel wird gemeldet:
Gemäß dem Beschluß der Gewerkschaften sind heute morgen
die Arbeiter der Deutschen Werke , der Germaniawerft , der
Howaldtwcrft und der Kolbewerft , rund 12 500 Mann , in den
Streik getreten.

Kommunistenkrach auch in Bremen.
Nachdem in Hamburg kürzlich erst mehrere Kommunisten¬

führer wegen Unterschlagungen und anderer Unregelmäßig¬
keiten aus der Partei entlassen worden waren , hat nun auch
Bremen seinen Kommunistenskandal bekommen . Der bisherige
Sekretär der Kommunistischen Partei in Bremen , Hermann
Osterloh , ist auf einstimmigen Beschluß der Bezirksleitung
wegen parteischädigenden Verhaltens aus der Partei ausge¬
schlossen worden . Auch Osterloh soll , nach einer Meldung der
„Vossischen Zeitung ". Unterschlagung von Parteigeldern be¬
gangen haben.

Streik im niederschlesischenSteinkohlenbergbau.
Waldenburg , 1. Okt. Der bereits seit einiger Zeit im nie¬

derschlesischen Steinkohlenbergbau drohende Bergarbeiterstreik
ist nunmehr Tatsache geworden . Gestern beschlossen die Funk¬
tionäre der am ^Tarif beteiligten Äergarbeiterverbände mit

überwältigender Mehrheit , am Dienstag in den Streik zu
treten . Ta sich dieser Streikbeschluß auf das Neuroder und
Waldenburger Revier bezieht , dürften wahrscheinlich 25 000
Bergarbeiter davon in Mitleidenschaft gezogen werden.

Weitere Entlassungen deutscher Lehrer in Ostoberschlesien.
Königshütte , 1. Okt . Der Leiter der deutschen Minderheits¬

schule in Königshütte wurde am vergangenen Samstag auf
Anordnung der Schulabteilung der Woiwodschaft plötzlich be¬
urlaubt . Seine Entlassung steht bevor . Ein in derselben
Schule tätiger deutscher Lehrer wurde ebenfalls auf Anord¬
nung der Behörde zur gleichen Stunde vom Amt suspendiert.
Zum Leiter der deutschen Minderheitsschule ist ein polnischer
Lehrer ernannt worden , der sein Amt bereits angetreten hat.

Drei Touristen im Karwendclgebirge tödlich verunglückt.
Innsbruck , I. Okt. Drei Innsbrucker Touristen erkletter¬

ten gestern die Nordostwand des Lafatschers . Die Hüttenwirtin
des Halleranger -Hauses beobachtete gegen mittag , als die Klet¬
terer bereits im oberen Teile der Wand angelangt waren , daß
plötzlich der am Seil an erster Stelle gehende abstürzte und
seine beiden Kameraden mit sich in die Tiefe riß . Eine Ret¬
tungsexpedition ist sofort von Innsbruck abgegangen , doch
mußte sie unverrichteter Dinge zurückkehren , da Schneesturm
und Vereisung der Felswände die Bergung unmöglich machte.
Einige Leute , die von der Spitze des Berges zur Absturzstelle
vorzudringen versuchten , sahen , daß die Abgekürzten etwa

200 Meter tiefer regungslos lagen . Hilferufe - -
mehr gehört . Es kann als sicher angenommen
alle drei tot sind . " ven, dH

Schwere Sturmschäden a « der belgische« Küste
Brüssel , 1. Okt. Die belgische Küste wurde irT. .nuiie wurde in ur

zum Montag von einem schweren Sturm heimaewm ? V
aroßen Schaden anrichtete . 7tn Nieuvni -t lucht, dx»großen Schaden anrichtete . In Nieuport brach ein DmnT ,
gebaut worden war , um die Ausbesserung der
von Nieuport zu ermöglichen , unter dem Dru ^ ^ ^ ^ -̂
Fluten . Die Felder an der Mer sind ^
Zeebrücke gab der Oberbau der Eisenbahn.» dem
einer Breite von 10 Nietern und einer Länge von no M"

dem Druck ^der̂ Wassermassen nach. ^ Auf der Nordsee inMsich zahlreiche Schisfsunfälle ereignet haben ; denn viel? «gi¬
nnt Lebensmitteln und Weinfässer wurden an der "
Küste angeschwemmt.

Sportecke . ^
Die . Handballmeisterschast des Turnvereins Birken»»,

weilte vergangenen Sonntag in Ealw und trug gegen denn
tigen Turnverein ein Freundschaftsspiel aus . Das scharst
fair durchgeführte Treffen endete mit einem 1:6 Sieg der Ri
kenfelder . Wir hoffen und wünschen , daß sie auch in den 2'
menden Spielen das nötige Interesse zur Sache
dann wird der Erfolg nicht ausbleibenen. V.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Volksbegehren
betreffend Panzerkreuzer-Verbot.
Die Listen zur Eintragung der Unterschriften sind in

der Zeit von Mittwoch den 3. Oktober bis einfchlietz-
lich Dienstag den 18. Oktober 1928 auf dem Rat¬
haus, Zimmer Nr . 3, täglich während der üblichen Kanzlei-
ftunden(Sonntags von 11—12 Uhr) aufgelegt. Eintragungs¬
berechtigt ist, wer am Tage der Eintragung zum Reichstag
wählen kann.

Ratschreiber Schäfer.

9000 RM.

1000 RM.

120 RM.

3600 RM.

ZwangsBerfteigerung.
Im - Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

werden am
Donnerstag den 4. Oktober 1928 , vorm. 9 Uhr,

auf dem Rathaus in Langenbrand
die auf Markung Langenbrand belegenen, im dortigen Grund¬
buch Heft 23, Abt. I, Nr . 1, 2, 3,4 , 5 und 13 zur Zeit der
Eintragung des Versteigsrungsvermerksaus den Namen des

Fischer , Friedrich , Landwirts und dessen Ehefrau,
Marie , geb. Wankmüller, in Langenbrand

je zur Hälfte (Miteigentum) eingetragenen Grundstücke:
schätzt am 4. No¬
vember 1l)27 zu

Geb. 3, 3a, 3b : 7 a 44 qm Wohnhaus, Scheuer,
Wasch- und Backhaus, Hosraum, oben im
Dorf, an der Dorfgasse

Parz . 116 : 17 a 85 qm Gras - und Baumgarten
in Hausgärten

Parz . 117: 1 a 65 qm Gemüse-Garten und
Mauer daselbst

Parz . 216 : 239 a 28 qm Acker, Wiese, Laub-
holzgebüsch und Mauer in Hauswiesen

Parz . 282 : 355 a 44 qm Acker, Wiese, Dornhecke,
unbest. Weg und Baumacker in Mönch¬
äckern

Parz . 115: 58 qm Gemüsegarten oben im Dorf
Der Bersteigerungsvermerk ist in das Grundbuch ein¬

getragen am 26. Oktober 1927, 25. April und 31. Juli 1928.
Ls ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
steigerungserlöses dem Anspruch des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Bersteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Versteiqerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 31. Juli 1928.
Kommissär : Bezirksnotar Falch.

5000 RM.
40 RM.

ZWW-Bersleigerung.
Am Mittwoch den 3. Oktober 1928, vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung:
Einen Aktenschrank.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

ZiMgMrsteigernilg.
Am Mittwoch den 3. Oktober 1928, vormittags 10 Uhr,

kommen in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:
Ein Pferd (Rotfuchs , Wallach) , ein Pritschen¬

wagen , zwei Rindschlitten.
Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
Niebelsbach.

Diel

Volksbegehren„Panzcrkreuzeroerbot".
In der Zeit vom 3. bis einschl. 16. Oktober 1928 liegt

im Rathauswartezimmer an den Werktagen während den
üblichen Kanzleistunden und an den beiden in diese Frist
fallenden Sonntagen (7. und 14. Oktober) in der Zeit von
vormittags 11 bis 12 Uhr die Eintragungsliste auf.

Eintragungsberechtigt ist, wer am Eintragungstage
Reichsangehöriger und mindestens 20 Jahre alt ist.

Der Entwurf des dem Volksbegehren zu Grunde
liegenden Gesetzes ist am Rathaus angeschlagen.

Birkenfeld, den 1. Oktober 1928.
Schultheitzenamt : Fazler.
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^beginnt hier am Donnerstag den
_ _ 4̂. Oktober . Bei der günstigen

Witterung ist ein Qualitätswein zu erwarten.
Gemeinderat.

7Bs K1u§ e und wirtlcbsfrlicb
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«8 8ie docb llcber. ru willen , wie
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Forstamt Neuenbürg.Reisig- lind Sw
Verknus

ain Freitag den 5. ds.M
nachmittags 3 Uhr, am Ach
Markstein: Aus den FöG-
reien Neusatz und Neue» ,
7 Lose Scheidholz Reisige«
Abt. Lohsee. Berghalde ich
Erdfall 9 Lose Reinigungs-
Material: anschließend aus dem
ganzen Bezirk 14 Lose Laub-
und Farnstreu.

Dirkeufeld.
Morgen MittwochRiitterberalW-

stilndc
von 2 bis 3 Uhr.

Herrenal b.
Ordentlichen, aufgeivMii

Jungen,
der Lust hat, das Bälkli-
handwerk zu erlernen, n»
baldigst in die Lehre

Bäckermeister GrotzmailN.

Holzkaaszettkl,
neues Formular,

vorrätig in der
C. Meeh'schen Buchhdlg,

Grunbach,  OA . Neuenbürg.

Stratzen-Sperre.
Die Ortsstraße vom Rathaus gegen Anterreichenbach

ist zirka drei Wochen gesperrt.
Den 1. Oktober 1928. Schultheitzenamt.

UefferkrsiirG üieueiibiii'g
(«. v .)

Am Samstag den 6. Oktober findet in den
Räumlichkeiten des Gasth . z. „Bären " hier unser

Herbst-Kränzchen
statt, wozu unsere aktiven und passiven Mitglieder
mit Angehörigen freundlichst eingeladen werden.
Beginn abends 8 Uhr. Eintritt frei. Nichtmit¬
glieder haben keinen Zutritt.

Der Ausschutz.

Herrenalb.
Suche eine gut erhaltene

(Handbetrieb) zu kaufen.
Angebote unter Nr . 300 an

die Enztäler-Geschästsstclle.

Neuenbürg.
Ich suche ein kinderliebes

Mekka,
welches kochen kann.

Frau Studienrat
Schmalzigaug.

kür Uie InUu8lrie unä L-anUivirlscliLklUurck
IVlWVVI SsriL

kompressorlose Dieselmotoren von S—I5M ? 8

LiMgste
Lntriedskrskt
kür Oewerbe,

llanckwirtsLbakt,
pabrreuM.

Die M- 8tulläe
kostet mir
Z' - kkg.

2Ml »ig8'
LeäingnnW.

Sielimte
Lll8di » 8krM

dei

VerkLuksdüro Stuttgart
vorm, kenr >tb1. stationärer INotorenbau

Kriegsbergstrake W l'elekon

Mi« für MW!
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und

eingewachsenen Nägeln.

Tel. 1609. Westl. Karl -Friedrichstr . 12. Tellig.
Behandlung in und außer dem Hause!
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